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Kontext – Relevanz 
Das Thema ist dem Forschungsfeld des vorbeugenden und abwehrenden Brandschutzes zuzuordnen 
und verknüpft die laufende Einsatzforschung der Feuerwehr mit statistischer Risikoanalyse. Durch die 
Einbindung von Sozial- und Bevölkerungsdaten ergeben sich interdisziplinäre Bezüge zur 
Sicherheitsforschung, zur Stadt- und Sozialgeografie sowie zur angewandten Datenanalyse. Anlass der 
Untersuchung ist die weltweit erstmalige Verfügbarkeit eines umfangreichen, strukturierten Datensatzes 
mit über 800 Brandereignissen aus dem Stadtgebiet München, der mit Sozialdaten und Angaben zur 
Personendichte verknüpft ist. International existieren bislang kaum systematische Untersuchungen zu 
Zusammenhängen zwischen sozialen Faktoren und Brandauswirkungen, wodurch eine erkennbare 
Forschungslücke besteht. Die Arbeit positioniert sich damit an der Schnittstelle zwischen Einsatzpraxis und 
Forschung und leistet einen Beitrag zur Weiterentwicklung datenbasierter Risikobewertungen im 
Brandschutz. Die Arbeit wird von der Branddirektion München – Einsatzvorbeugung (VB) im Rahmen der 
Forschungskooperation Munich Fire Science Partnership betreut. 
Erkenntnisinteresse – Zieldefinition – Art der Arbeit  
Ziel der Arbeit ist es, zu untersuchen, ob und in welchem Umfang soziale und demografische Faktoren 
mit der Ausprägung von Brandauswirkungen (z. B. Rauch- und Brandausbreitung, Anzahl der Verletzten 
oder Todesfälle) korrelieren. Die Arbeit soll neue empirische Erkenntnisse liefern, die über rein baulich-
technische Betrachtungen hinausgehen und den Stand des Wissens im Brandschutz erweitern. Im Zentrum 
steht dabei die strukturierte Auswertung realer Einsatzdaten mithilfe statistischer Verfahren. Die Arbeit ist 
als empirisch-quantitative Bachelorarbeit mit explorativem Charakter angelegt. Als Ergebnis werden 
nachvollziehbare statistische Zusammenhänge, deren Einordnung sowie eine kritische Bewertung der 
Aussagekraft erwartet. 

 
Methodik – Arbeitspakete 

• Einarbeitung in den Stand der Forschung zu Brandauswirkungen und sozialen Risikofaktoren 

• Aufbereitung und Plausibilisierung des bereitgestellten Einsatz- und Sozialdatensatzes 

• Deskriptive und inferenzstatistische Auswertung (z. B. Korrelationen, Gruppenvergleiche) in R 

• Interpretation der Ergebnisse im Kontext Feuerwehr, Prävention und Einsatzpraxis 
 
Voraussetzungen – Anforderungsprofil 

• Studium im Bereich Ingenieurwesen, Sicherheits-, Risiko- oder Datenwissenschaften 

• Grundkenntnisse in Statistik und wissenschaftlichem Arbeiten 
Wünschenswert: 

• Interesse an Feuerwehr-, Sicherheits- oder Risikoforschung 

• Erfahrung im Umgang mit statistischer Software (insbesondere „R“) 

• Grundverständnis für den behördlichen Kontext und Einsatzrealität 
Erkenntnisgewinn für den Studierenden 
Praxisnahe Auswertung realer Feuerwehreinsatzdaten sowie Anwendung statistischer Methoden auf 
sicherheitsrelevante Fragestellungen; Stärkung von Kompetenzen in Datenanalyse, Ergebnisdarstellung 
und wissenschaftlicher Argumentation; Hoher Nutzen für Tätigkeiten in Feuerwehr, 
Sicherheitsmanagement, Risikoanalyse und öffentlicher Verwaltung 
 
Betreuung – Beginn 
Branddirektion München im Rahmen der Forschungskooperation Munich Fire Science 
Partnership der Professur FSE 
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